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Frankreich. 


Paris, 4. Juni. Der Kredit von 200,727,000 Fres., welchen 
der Kriegsminiſter für 1876 verlangt hat, ſoll folgenderma- 
ßen verwandt werden: Vorräthe und Bewaffnung 59,300,000; 
Genie (Feſtungsbauten) 132,500,000; militäriſche Subſiſtenzmittel 
15,300,000; Militärs⸗Hospitäler 750,000; Sattelzeug 4,627,000; Klei⸗ 
dungsſtücke 48,000,000; Kriegsdepot 190,000; Zentralverwaltung 60,000. 
Die in der Zeit vom Februar 1871 bis zum 31. Dezember 1876 von 
Frankreich für Armee, Kriegsmaterial und Feſtungen verausgabten 
reſp. noch zu verausgebenden Summen belaufen ſich auf beinahe 5 
Milliarden. Die Motive zu dieſer Kreditforderung lauten folgen- 
dermaßen: 

Meine Herren! Indem ich Ihnen zum erſten Male einen Geſetz⸗ 
entwurf unterbreite, durch welchen dem ae e Kredite im 
Liquidattonskonto eröffnet werden ſollen, glaube ich Ihnen die Ge⸗ 
ſchichte dieſes Kontos kurz rekapituliren zu ſollen! Im Jahre 1872 
eröffnet und im Jahre 1875 für ſeinen erſten Theil geſchloſſen, wurde 
das Liquidationskonto in Einnahmen und Ausgaben auf 914,675,000 
Fres, feſtgeſtellt. Von dieſer Summe wurden 625,100,000 Fres. durch 
verſchiedene Geſetze dem Kriegsminiſter zur Verfügung geſtellt und bis 
in Höhe von 512,850,000 Fres. zur Deckung der Koſten des Materials 
und der Kriegsproviante verwendet; mit dem Reſte von 109,250,000 
Fres. wurden die Ausgaben beſtritten, welche ſonſt noch mit dem Li⸗ 
guidationskonto zuſammenhingen, da ſie eine direkte Folge der Ereig⸗ 
niſſe des letzten Krieges waren. Die Erwägungen die im Jahre 1872 
zur Gründung dieſes Konto führten, werden nichts von ihrem Ge⸗ 
wichte verlieren, ſo lange das Werk der militäriſchen Wiederhexſtel⸗ 
lung des Landes nicht vollſtändig beendet iſt. Es iſt in der That 
nicht möglich, in das ordentliche Budget des Kriegsminiſteriums, wel⸗ 
ches nur die permanenten Ausgaben für den Unterhalt des Heeresbe⸗ 
ſtandes und für das Material enthalten ſoll, andere Ausgaben aufzu⸗ 
nehmen, die mit dieſen in keinem Zuſammenhang ſtehen und aus be⸗ 
ee Hülfsquellen gedeckt werden follen. Der Schluß des erſten 

eiles des Liquidationskontos war aber nur eine äußerliche Opera⸗ 
tion und indem die Nationalverſammlung die Geſetze dom 4. Dezem⸗ 
ber 1875 votirte, genehmigte fie gleichzeitig die Eröffnung des zweiten 
Thbeiles. Andererſeits ergiebt ſich aus den Motiven zu dem am 9. 
November 1875 eingebrachten Geſetzentwurfe, welcher die im Jahre 
1876 zu beſtreitenden Ausgaben auf 410,727,000 Fres. veranſchlagte 
und aus dem von Herrn Gonin im Namen des Budgetausſchuſſes 
am 30. November erſtatteten Berichte, daß der für dieſen zweiten Theil 
dem Kriegsminiſter bewilligte Kredit von 150 Millionen nur als eine 
Anzahlung zur Deckung der Bedürfniſſe der erſten Monate des Jahr⸗ 
ange 1876 angeſehen wurde. Es iſt alſo noch die Summe von 
900, 27,000 Fred. erforderlich, um die diesjährigen Arbeiten und Au⸗ 
käufe für die Wiederherſtellung der Armeen zu beſtreiten. Indem die 
Regierung dieſen Ergänzungskredit ſchon jetzt bei Ihnen nachſucht, läßt 
ie ſich von den Sparſamkeits⸗ und Verwaltungsxrückſichten leiten, da 
ſie dann im Voraus die geeigneten Maßregeln wird ergreifen können, 
um den Fortgang der Arbeiten zu ſichern und die Lieferungen in vor⸗ 
theilhafter Weiſe abzuſtufen, nicht ohne dabei den günſtigen Moment 
ur Erwirkung möglichſt wohlfeiler 5 zu wählen. Dieſe 
Rückſichten haben auch die Zuſtimmung des Ausſchuſſes erhalten, wel⸗ 
cher durch das Dekret vom 18. Juni 1875 eingeſetzt worden iſt, um 
über die Verwendung der Kredite des Liquidationskontos zu wachen 
und in der Ueberzeugung, daß auch Sie die ganze Bedeutung dieſer 
Erwägungen würdigen werden, haben wir die Ehre, Ihnen den bei⸗ 
folgenden Geſetzentwurf vorzulegen. 


Seit dem 1. d. währten die Debatten über die Freiheit des 
höheren Unterrichts in der verſailler Deputirtenkammer und 
endeten geſtern mit der Abſtimmung, wodurch mit 333 gegen 143 
Stimmen die zweite Leſung beſchloſſen ward. Wir laſſen die Berichte 
hier folgen: Ä 

Verſailles, 1. Juni. In der Deputirtenkammer gelangte heute 
die Negierungsvorlage, betreffend die Abänderung des Geſetzes über 
die Freiheit des höheren Unterrichts zur Verhandlung. Die Tribünen 
waren vorwiegend vom Klerus, mit Migr. Dupanloup an der Spitze, 
und von „frommen“ Damen beſetzt. Die ultramontane Sache wurde 
aber nicht von einer klerikalen Autorität, ſondern von dem Bonapar⸗ 
tiſten Paul de Caſſagnac in der ihm eigenen marktſchreieriſchen 
Weiſe vertheidigt. Der imperialiſtiſche Heißſporn, der die Vorlage 
als „Katholik“ bekämpfte, erging ſich in allerlei Uebertreibungen, klagke 
über das gleißneriſche Attentat, welches man gegen die Freiheit des 
höheren Unterrichts unternehme, über die „Index⸗Kongregation“, die 
nicht mehr im Vatikan, ſondern auf den Miniſterbänken zu ſuchen ſei 
u. ſ. w. Ex 75 ferner gegen die Staats⸗Univerſitäten zu Felde, die 
dem Materialismus und dem Atheismus verfallen, und ſprach mit 
Entrüſtung vom onen tugiſſe Michelet's, welches die Anregung 
zu einem internationalen Studenten⸗Kongreſſe und zu dem Bag lage 

egeben habe, „den deutſchen Studenten über die Ruinen von Straß⸗ 
555 hinweg die Hände zu reichen.“ — Die Ergüſſe Caſſagnac's wür⸗ 
den die Kammer, ganz gleichgiltig 72175 haben, wenn er nicht den 
radikalen Deputirten Germain Caſſe als Theilnehmer an dem 
famoſen Studenten⸗Kongreſſe in Lüktich herausgefordert und ſo einen 
eftigen Wortſtreit hervorgerufen hätte, welchen Präſident Grévy 
chlichten mußte. Deschanel vertheidigte die Vorlage, wobek er 
arl X. einen „alten Narren; nannte. Marquis de Caſtellane pro⸗ 
teſtirte hierauf, daß man im Namen einer Republik, die Elſaß⸗ 
Lothringen nicht zu bewahren verſtanden, einen König verſpotte, 
welcher Frankreich durch die Erwerbung Algeriens vergrößert habe. 
Nach dieſen Auseinanderſetzungen wurde die Debatte, die voraus⸗ 
ſichtlich noch zwei Sitzungen in Anſpruch nehmen wird, auf morgen 


vertagt. r 
Verſailles, 2. Juni. Herr Pascal Duprat tritt 
energiſch dafür ein, daß der Staat allein das Necht der Verleihung 
der wiſſenſchaftlichen Grade haben dürfe. Die Vertheidiger des Un⸗ 
terrichtsgeſetzes in ſeiner jetzigen Form ſeien weder gerecht, noch lo⸗ 
iſch, wenn ſie von einem Märtyrerthum ſprächen, das man dem 
Klerüs auferlegen wolle; der Staat ſei verantwortlich für das höhere 
Lehrweſen und müſſe deshalb auch das Recht beſitzen, das Reſultat 
Dale zu wägen. Das Lehrweſen müſſe gegen die Feinde der 
Wiſſenſchaft befeſtigt werden, ob nun dieſe Feinde dem einen Extrem 
oder dem andern angehörten. Frankreich ſei in zwei große Gruppen 
geſpalten: er (Redner) und ſeine Geſinnungsgenoſſen, die ionic 
nen Vertheidiger der bürgerlichen Geſellſchafk und des konfe ſionsloſen 
Staates ſeien; auf der anderen Seite ſei eine mächtige Partei, die 
die Grundlagen dieſer Geſellſchaftsform zertrümmern wollte. Auf der 
einen Seite die Prinzipien von 1789 mit den Menſchenrechten, auf 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


der entgegengeſetzten der Syllabus. Die Geſellſchaft habe die Pflicht, 
ich gegen dieſe Gefahr zu ſchützen, ſich Stürme in der Zukunft zu er⸗ 
paren und die Annahme der Gene würde ein großer Schritt dazu 
ein, das drohende Gewitter der Reaktion abzuwenden. (Lebhafter 
Beifall links.) Herr v. Baſſetière (Legitimiſt) ſpricht gegen die 
Vorlage, ohne neue Argumente beizubringen. Berichterſtatter Spul⸗ 
ler (Redakteur der „Republigue Bee? will nicht darauf zurück⸗ 
kommen, mit welchen hinterliſtigen Mitteln das jetzige Unterrichtsgeſetz 
der vorigen Nationalverſammlung entwunden würde. Er wolle nur 
darauf hinweiſen, wie falſch es ſei, zu ſagen, daß das Unterrichtsgeſetz 
in ſeiner jetzigen Form unumgänglich nothwendig ſei, um die wahre 
Lehrfreiheit zu ſchaffen. Der Stagt babe die heilige Pflicht, das 
wiſſenſchaftliche Niveau in Frankreich auf einer gebührenden Höhe zu 
erhalten und das Publikum vor Charlatans und Empiriker zu ſchützen; 
andernfalls würde ſich der Staat ſelbſt dem Grube graben. Die 
Verſammlung müſſe behutſam vorwärts gehen und für den Geſetzent⸗ 
wurf ſtimmen, der Frankreichs geiſtige Zukunft garantire. (Beifall 
links.) Herr Keller (Legitimiſt) bekämpft den Antrag. Man habe 
deſſen politiſche und ſoziale Tragweite nicht genug erwogen; die An⸗ 
nahme deſſelben würde eine erſte verhängnißvolle Konzeſſion ſein, die 
das Haus dem Radikalismus und den antireligiöfen Leidenſchaften 
macht. Die Vorlage verletze in revolutionärer Weiſe die wohlerwor⸗ 
benen Rechte der Anſtalten, die im Vertranen auf das Geſetz von 
1875 gegründet worden ſeien und die man jetzt vernichte, ohne daß ſie 
auch nur Gelegenheit gehabt hätten, ſich zu erproben. Die Vorlage 
ſei eine Morgengabe, die das junge Miniſterium feiner Majorität in 
der Kammer darbringe. — Der Unterrichtsminiſter bean⸗ 
tragt ſodann nach der wenig applaudirten Rede Kellers die Vertagung 
auf morgen. Dieſelbe wird genehmigt. 

Verſailles, 3. Juni. Der Unterrichtsminiſter Wadding⸗ 
ton zollt den ſeitens der Gegner der Vorlage geſtern ausgeſprochenen 
chriſtlichen Ueberzeugung ſeine Hochachtung, fpricht, en aber energiſch 
dafür aus, daß das ausſchließliche Recht der Verleihung wiſſenſchaft⸗ 
licher Grade wieder dem Staate zurückgegeben werden müſſe. Die 
Religion würde nicht darunter leiden, denn die junge von 1875 wiſſe, 
daß ihr nur dann ein langes Leben beſcheert ſei, wenn ſie Religion 
und Freibeit friedlich neben einander leben laſſe. In Bezug auf Wif⸗ 
ſenſchaft müſſe aber das Gebiet der Religion und das des Staates 
ſcharf abgegrenzt werden, denn die Regierung ſei nicht eine Sekte, 
ſondern zum Guten Aller da. Das von der vorigen Nationalver⸗ 
ſammlung votirte Unterrichtsgeſetz habe ihrem Geiſte entſprochen; das 
Land verlange aber jetzt eine die Freiheit Aller garantirende Verbeſ⸗ 
ſerung und gebe nicht, wie dies behauptet würde, einer en 
ſion nach; es folge einfach einer konſervativ⸗liberalen Richtung. Wad⸗ 
dington hebt nun hervor, wie bedeutungsvoll es für Frankreich ſei, 
Leute, die ſpäter hohe Beamte, Offiziere und Richter werden können, 
ſorgfältig zu prüfen und verſichert, daß der Staat vor keinem Opfer 
zurückſchrecken werde, neues Blut in die Univerſität zu bringen; 
die gegenwärtige Zeit ſei zu ernſt und ichen 85290 mum Ex⸗ 
perimente mit der Verleihung wiſſenſchaftlicher Gr . zu ma⸗ 
chen, und wenn die Gegner der Vorlage heute die gemiſchte Jury 
nur für das Baccalaureats⸗ (Abiturienten) Examen verlangten, ſo 
würden ſie bald auch die ähnlichen Jury für Saint⸗Cyr fordern. 
Eärm rechts.) Redner rühmt die „Ecole normale“, die ausgezeichnete 
a en liefere, aber leider vielfach angefeindet ſei; es ſei reine 
Erdichtung, dieſen Vertretern der Meat vorzuwerfen, ſich dem 
Atheismus in die Arme geworfen zu haben. Glaube und Tugend ſei 
mit ihnen aufgewachſen und die verleumdeten Mediziner zeigten in 
den Hſopitälern, daß ſie ihr Leben für ihren Nebenmenſchen laſſen 
können Die Staatsuniverſität ſtehe auf der Höhe ihrer Zeit und 
Aufgabe, fie achte und liebe Das, was Frankreich liebt und achtet; ſie 
ſei wie die Armee: das Spiegelbild Frankreichs. Es ſei die Pflicht 
der Vertreter Frankreichs, über das koſtbare Kleinod, die Univerſität, 
zu wachen. (Lebhafter Beifall links und im Zentrum.) Nachdem, 
noch Herr v. Mun die Vorlage bekämpft und Herr Jules Ferry 
für dieſelbe geſprochen, wird die Abſtimmung mit dem verzeich⸗ 
neten Reſultat vollzogen. 


Lokales und Proninzielles. 
Poſen 8. Juni. 


r. In der katholiſchen St. Martinsgemeinde fand geſtern 
1 6 0 eine Nachwahl ſtatt, weil die vor einigen Monaten er⸗ 
) 


folgte Wahl des Wirths Johann Palacz zum Kirchenvorſteher ſowie 
des Adalbert Frackowiak und des Wirthes Thomas Palacz zu Ger 
meindevertretern wegen nicht genauer Bezeichnung des Standes und 
Wohnortes für ungiltig erklärt war. An der Wahl, die im Saale 
des 2 de Saxe unter, Vorſitz des Negierungsſekretärs Goldhagen 
abgehalten wurde, betheiligten ſich 245 Gemeindemitglieder. Es wur⸗ 
den die damals Gewählten wiedergewählt: der Wirth Johann 
algez aus Gurezyn zum Kirchenvorſteher, der Schneidermeiſter 
dalbert Frackowiak zu Poſen und der Wirth Thomas Palacz aus 
Gurczyn zu Gemeindevertretern. 

$ Diebſtähle. Vor einigen Tagen wurde ein Mädchen vom 
Todtengräber auf dem St. Margarethen⸗Kirchhofe dabei betroffen, als 
es eine große Menge Blumen mit Wurzeln und theilweiſe von den 
Gräbern ausgrub, um dieſelben ſich anzueignen. Das Mädchen iſt 
ſchon mehrmals bei ähnlichem Frevel ertappt worden. — Einer hieſi⸗ 
gen Klempnerfrau wurde vorgeſtern im Schützengarten auf St. Roch 
ein grauer Umwurf N — Verhaftet wurde eine Frauens⸗ 
perſon, welche außerhalb Poſens einen Scheffel Lupinen geſtohlen hat. 


+ Strzalkowo, 4. Juni. [Spiritusgusfuhr aus Ruß⸗ 
land. Zur Spiritusdefraudation. Jahrmarkt 
in Witkowo.] Die Ausfuhr pon Spiritus war im verfloſſenen 
Monat Mai eine ſehr matte, weil in ruſſiſch Polen bereits einige, im 
Kreiſe Slupce belegene, Brennereien aufgehört haben Spiritus zu 
fabriziren, andere dagegen die Fabrikation nicht mehr ſo ſtark wie 
in den verfloſſenen Mongten betreiben. Im Ganzen 11 ungefähr 

egen 200 Faß zur amtlichen Abfertigung und Weiterbeförderung zur 
Babn nach Gneſen hier angelangt. Der letzte bedeutende Transport 
von ca. 90 Faß iſt am 2, d. M. hier angelangt. — Vor einiger Zeit 
wurde der letzte bei der im vergangenen Jahre in ruſſiſch Polen vor⸗ 
ekommenen Spiritus⸗Steuerdefraudation inhaftirte Kaufmann aus der 
Haft in Kaliſch entlaſſen und ſomit iſt die Sache abgewickelt. — Der 
am vergangenen Mittwoch, den 31. v. M. in Witkowo abgehaltene 
Jahrmarkt war, obgleich von ſehr gutem Wetter begünſtigt, nur ſehr 
ſchwach heſucht. Handwerker, wie Tiſchler, Schuhmacher u. ſ. w. 
haben faſt gar nichts 3 70 und daher kaum die Reiſekoſten heraus 
eſchlagen, Pferde, Rindvieh und Schweine waren in Menge zuge⸗ 
rieben, aber nur wenig Stück Vieh wurden verkauft. Schweine, die 
bisher in hieſiger Gegend einen enormen Preis hatten, ſind bedeutend 
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im Preiſe geſunken. Der Jahrmarkt glich nur einem großen Wochen⸗ 
markte. Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr waren zum größten i 
ſchon die Buden abgebrochen i 

Bromberg, 6. Juni. [Schützenfeſt. 
Schützengarten hierſelbſt das diesjährige Königsſchießen ſeikens der 
hieſigen Schützengilde. Nachdem ſich um 3% Uhr die Mitglieder der 
Gilde im Schützenhauſe verſammelt hatten, hielt Oberbürgermeifter 
Boie eine mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm 
ſchließende Anſprache. Die Muſik intonirte das „Heil Dir im Sieger⸗ 
franz“ und Herr Dübeler als Vorſtandsmitglied erklärte darauf das 
diesjährige anne beten für eröffnet. Die Königswürde erlangt 
diesmal dasjenige Mitglied, welches die meiſten Treffer hat. — Im 
Garten, wo zur Beluſtigung des Publikums Würfelbuden aufgeftellt 
waren und u andere Unterhaltung geſorgt war, fand Konzerkmuſik 
ftatt und Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Der Andrang 
des Publikums war ein überaus großer. Die Zahl der Anweſenden 


wird auf ca. 7000 geſchätzt. 

Aus dem Kreiſe Czarnikau, 3. Juni. [Neue Polizei⸗ 
Diſtrikte] Mit Genehmigung des Miniſters des S der 
Kreis Jarnikau in ſieben Polizei⸗Diſtrikte getheilt worden. Die neue 
Diſtriktseintheilung iſt mit dem 1. d. Mts. in Kraft getreten. Die 
Verwaltung der zwei ueueingerichteten Polizei⸗Diſtrikte iſt und zwar 
des Diſtrikts Carnikau⸗Hammer dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius Jahnke II. 
und des Diſtrikts Kreuz dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius Kleinfeld über⸗ 


tragen worden. 

Ab Gneſen, 6. Juni. [Pfingſtſchießen. Feuer.] Geſtern 
Nachmittag begann die hieſige 60 Mitglieder ee 
diesjährige Pfingſtſchießen. — Der Bau des neuen Schützenhauſes 


ſchreitet rüſtig ſeiner Vollendung 8 — Geſtern um 10 9 


J. Geſtern begann im 


Abends brach auf dem Grundſtücke des Tiraynski in der Fiſcherſtraße 
Feuer aus und vernichtete den oberen Theil des be Fr d 
erfaßte das Feuer das Pappdach des Hinterhauſes, welches, trotzdem 
zwei Spritzen in Thätigkeit geſetzt wurden, total niederbrannte. Von 
dem daran ſtoßenden Peſtachowski'ſchen Speicher wurden nur die £ 
bloßſtehenden Balken des Giebelfachwerks beſchädigt. Bei ſtärkerem 
Luftzuge hätte ſich das Element unbedingt auch über den Speicher 99 
und mehrere andere Gebäude verbreitet. 

J. Inowrazlaw, 7. Juni. [Steuer⸗Erlaß. Brände. Un⸗ 
glücksfall. Remontemarkt.] In der letzten Kreistags⸗Sitzung 1 
wurde u. A. ein Antrag des Rechtsanwalts Höniger von hier einge⸗ 7 
bracht, betreffend die Verminderung der auf die Städte des Kreiſes 
entfallenden Kreis⸗Kommunal⸗Beiträge. Der Antrag gelangte indeß 
nicht zur Annahme und es wurden ſeitens der Deputirten der Städte 
Proteſt gegen den ablehnenden Beſchluß eingelegt. Der Proteſt iſt 
u 15 e a 8 aer . a die Regierung eine 

anderung des bisherigen Steuer⸗Modus angeordnet hat Den 
Städten ſteht ſomit ein erheblicher erlaß in Ausſicht. 1 
law bat allein eg, 35000 uu af 
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am 22. v. M. dem Wirth 


Y der geld Lei S Ko 
die Stadt binſichtlich ihrer Bevölkerung nur 
hätte. — In letzter Zeit haben in u 
ſtattgefunden. o brannte am 16. v. 
90 l 7 n 8 Stall; 
appel in ulmca⸗Kolonie ein Einwohnerhaus nebſt Stall; a 

29. v. M. dem Schulzen Graczyk in Dziowa eine Scheune und ein 
Viehſtall; an demſelben Tage dem Gutsbeſitzer Buſſe daſelbſt ein Ein⸗ 
wohnerhaus und ern Federviehſtall ab. Ueber die Entſtehungsart 
dieſer Brände ließ ſich bisher wenig ermitteln. — Am 23. d. M. erlitt ein 
Sieder in der hieſigen Saline eine ſchwere Verletzung, indem er in 
eine Soolpfanne fiel. Der Unglückliche trug ſo erhebliche Brand⸗ 
wunden davon, das er in das hieſige Kreis⸗Krankenhans geſchafft 
werden mußte. — Auf dem am 27. v. M. abgehaltenen Remontemarkt 
waren 101 Pferde zur Stelle, von denen die Kommiſſion 21 Stück 
erſtand. Als höchſter Preis wurden 600 M. bezahlt. 

‚Makel, 3. Juni. [Vieh⸗ und Pferdemark.] An je einem 
Freitage der Monate November, Dezember, Ju 50 und i ebruar 
werden mit Genehmigung des Oberpräſidenten der Provinz hierſelbſt 
mit Wegfall des zweiten Tages der jetzigen zweitägigen 4 Kram⸗, 
Beer und Viehmärkte ferner 4 eintägige Pferde- und Viehmärkte, 

attfinden. 


Aus dem Gerichtsſaal. | 
Berlin, 7. Juni. [Prozeß A. S. Abel und Genoſſen. 
Heute fand vor der e ange Deputation des hieſigen Suat in 

exichts die Verhandlung in Sachen Gründung der Wrede: 
chen Spritfabrik gegen die Herren Bankier Adolph Simon 
bel, Kommerzienrath Vi tor Ludwig Wrede, Bankier Paul Heinrich 
Gravenſtein, Konſul a. D. Siegfried Schiff ftatt. Die Anklage lautet 
auf Betrug. Die Angellagten ſind ſämmtlich perſönlich erſchienen. 
Den Vorſitz führte Herr Stadtgerichtsrath Meißner, die Staatsan⸗ 
waltſchaft war vertreten durch den erſten Staatsanwalt beim Stadt⸗ 
gericht, Herrn Teſſendorf, und die Vertheidigung führten die Juſtiz⸗ 
räthe Mackower und Karſten und die Rechtsanwälte Munckel und 
Holtboff. Die Anklage wirft den Angeklagten vor, daß dieſe die 
WVrede'ſche Spritfabrik in Oſchersleben in eine Aktiengeſellſchaft im 
Jahre 1871 umgewandelt haben und dieſe als ſolche der Zentralbank 
für Induſtrie und Handel zum Betrage von 2,000,000 Thaler ia 
10,000 Aktien à 200 Thaler = 200,000 Thaler übergeben hatten, 
wofür von vornherein 150,000 Thaler an die Gründer als Bros 
viſion, ausgezahlt werden follten. Von jenen 2 Millionen erhiel⸗ 
ten die Verkäufer (Wrede) 1,100,000 Thlr. in Aktien, die Gründer 
150,000 Tahler Proviſion und 750,000 Thaler Aktien blieben als 
Betriebskapital. — Die Aktien ſelbſt wurden zum Courſe von 105 
pCt. an die Börſe gebracht und zu dieſem Courſe gehandelt, während 
die Gründer die Aktien zu 92% pCt. erhielten, welche ihnen fo illig 
überlaſſen wurden, um dergeſtalt ihnen ohne Geldopfer ihre roviſio⸗ 
nen zum e von 150,000 Thlr. in Aktien aushändigen 
zu können. Die Angeklagten im Verein mit dem Banquier Satob 
Arnthal, welcher inzwiſchen verſtorben ift, zeichneten allein 1,250,000 
Thlr. in Aktien, fo daß hierdurch allein der Einkaufspreis von 1,100,000 
Thlr. und die Proviſion von 150,000 Thlr. vollſtändig gedeckt war. 
Die übrigen 750,000 Thlr., die auf den Börſenmarkt geworfen wur⸗ 
den und welche als Betriebskapital dienen ſollten, wurden zu 105 pCt. 
97 78 und nahmen ſpäter in Folge des 1 Proſpektes, den 
ie Geſellſchaft ausgegeben, einen bei Weftem höheren Werth an. 
Schon beim Beginn der Zeichnung zeigte ſich in Folge des guten Na⸗ 
mens, den die Spritfabrik hatte, wie des außerordentlich günſtig ſau⸗ 
tenden Proſpektus, eine wahre Zeichnungswuth für dieſe neue Schö⸗ 
pfung, jo daß die verlangten 2 Mill bedeutend überzeichnet wurde 
und eine Reduktion der Zeichnungen ſtattfinden mußte. — Das ſpä⸗ 
tere Zurückgehen der Aktien an der Börſe mit dem Effekte eines em⸗ 


7 


N 


findlichen Verluſtes derjenigen Zeichner 
len übernommen hatten, betrachtet die Anklage als Schuld der Ange⸗ 


welche zu 105 pCt. die Ak⸗ 


Hagten und nimmt an, daß die Verdienſte der Angeklagten an dieſer 
Ge 1 in die Kaſſe der Angeklagten anſtatt in die der Geſellſchaft 
gefloſſen find. Der Proſpekt — jagt, Staatsanwalt Teſſendorf in ſei⸗ 
ner Anklage » Begründung — iſt die Quelle, aus der das Publikum 
emeinhin ſein Vertrauen ſchöpft, hier hat derſelbe das Publikum durch 
eine 15 änzenden Verheißungen in einen Irrthum verſetzt, und dadurch 
daffelbe in ſeinem Vermögen beſchädigt. Die Angeklagten haben in 
betrügeriſcher und gewinnſüchtiger Abſicht und auch gemeinſchaftlich 
gehandelt. Die 1 eHogien beſtreiten ſämmtlich in längerem Verhör 
jede betrügexiſche Abſicht und erklären ſich für nichtſchuldig. Ein Pro⸗ 
ſpekt, fo äußern fie ſich, ſei bei dieſem günſtigen Unternehmen über⸗ 
haupt nicht nötbig geweſen, heute noch unterſchreiben ſie jedes Wort 
1 Gegen die ungünſtigen „ überhaupt können ſie 
nicht ankämpfen. Man hat überhaupt nur einen Proſpekt erlaſſen, 
weil man der damaligen Ufancen Rechnung getragen. 

Von den Ausſagen der vernommenen Zeugen iſt die des Kauf⸗ 
manns Sultan aus Thorn von Intereſſe. Derſelhe muß zuge⸗ 
ben, daß er, ganz abgeſehen davon, welche Ziffern der Proſpekt ver⸗ 
an t, lediglich im Vertrauen auf die hochachtbaren Firmen, die 

an dem Unternehmen betheiligt hatten, ſich zum Erwerb der Aktien 
entſchloſſen habe, lediglich in der Hoffnung einer guten Coursſteige⸗ 
rang. Er muß ferner auf die Frage des Juſtizraths Makower zuge⸗ 
den, daß der Kommis Latte ſein Verwandter ſei. Dieſer Kommis 
Latts und ein gewiſſer Friedheim, behauptet die Vertheidigung, haben 
ein Konfortium gegründet, in Berlin ſchlecht ſtehende Aktien aufzukau⸗ 
en dann den Gründern ſolcher Geſellſchaften zu Leibe zu gehen und 
alls de nicht reuſſiren zu denunziren. Die gegen die Angeklagten auf- 

ſtellten Hen en, behauptet die Vertheidigung (Rechtsanwalt Holthoff), 
Heben jedenfalls dieſem Konſortium nicht fern. Um 13 Uhr wird die 
Sitzung bis 3 Uhr Nachmittags vertagt. 

Bautzen, 3. Juni. In dem Unterſch lagungsprozeſſe 
gegen den vormaligen Direktor und vierzehn Beamte und Arbeiter 
der „Bautzener Tuchfabrif und Kunſtmühle vormals C. G. E. Mörbitz“ 
iſt nach fünftägiger Hauptverhandlung das Urtheil gefällt. Zehn An⸗ 

eklagte, darunter der Prokuriſt Kern und der Kommis Sachſe, find 
Preige prochen, dagegen iſt der Direktor Huſchke wegen Unterſchlagung 
zu einem Jahr BE PHONE, der Mühlenmeiſter 115 wegen Beihilfe 
zur Unterſchlagung zu ſieben Monat Gefängniß und drei Mühlen⸗ 
arbeiter zu 60 und 30 M. Geldſtrafe verurtheilt. 


Staats und dolkswirthſchaft. 


** Zur Maſtpieh⸗Ausſtellung in Berlin. Ein weſtpreußi⸗ 
ige: Großgrundbeſitzer ſchreiht der „Dans. Br Nicht er 
ſt es, zu N in welchem Maaße ſich die verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen und Staaten an der diesjährigen Maſtviehausſtellung in 
Berlin betheiligt hahen und wie viel Preiſe den einzelnen Provinzen 
zugefallen 190 55 Weſtpreußen ſpielt dabei nicht die unwichtigſte Rolle; 
es hat nächſt der Provinz Brandenburg das meiſte und beſte geliefert 
und erhielt demzufolge auch nächſt der Provinz Brandenburg die 
meiſten Prämien. Aus der Provinz Brandenburg wurden von 150 
Nummern 51, alſo 31 pCt., aus Weſtpreußen von 60 ausgeſtellten 
Nummern 25, alſo 41,7 pCt. des ausgejtellten Viehs prämiirt. Die 
drei Hauptpreiſe, die ſogenannten Züchter⸗Ehren⸗Preiſe, fielen je einer 
auf Brandenburg (für Nindvieh), einer auf Provinz Sachſen (für 
Schweine) und einer auf Weſtpreußen (für Schafe.) Als Ausſteller 
aus Weſtpreußen erhielten Prämien bis auf einen. Der Katalog weiſt 
Lapins und Federvieh nicht mit berechnet) 349 Nummern und 125 
Prämien auf; davon kommen auf 


Brandenburg 150 Nummern und 51 Prämien 

Weſtpreußen } 60 = =» 25 2 
oſen ; 27 x Ra = 
chleſien 25 s 8 7 23 5 
Pommern 24 5 n 
rovinz Sachſen 21, 5 14 5 
ecklenburg . ee = 
Weſtfalen 9 E 3 
Hannover * 3 5 
Dit: 9 2 4 = 3 2 . 
achſen⸗Weimar 2 2 1 . 
önigreich Sachſen 2 = 1 . 
olſtein 2 2 2 | 5 
chleswig 2 = 11 . 
euß e 1 5 „ — = 

* Fahrpreiſe. Nach einer Bekanntmachung der kgl. Direktion 

der Oſtbahn gelangen vom 1. Juli ab im direkten interna⸗ 


en den Stationen Königsberg - Eydt- 


&örfen = Telegramme. 
(Schlußkurſe.) 
Berlin, den 8. Juni 1876. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 7. Not. v. 7. 
Märkiſch⸗Poſen E. A. 21 90 22 10] Landwirthſchtl, B.⸗A. 61 — 61 — 
do. Stamm⸗Prior. 75 — 7550 F 30 — 30 — 
Köln⸗Mindener E. A. 100 50,100 90 Reichsbank. 152 — 152 25 
Nheiniſche E. A.. . 11625116 40] Disk. Kommand.⸗A. 106 10 106 25 
Oberſchleſiſche E. A. 136 50 138 50] Meininger Bank dito. 76— 76 — 
Oeſtr. Nordweſtbahn 206 60 209 50 Schleſ. Bankverein .. 83 — 83 -—- 
Kronprin 2 1 8 43 50 44 40 Centralh. f. Ind. u. Hdl. 68 40 68 60 
Oeſterr. Banknoten 168 — 168 50 Neden hütte 1— 150 
Ruſſ.Bod.⸗Kr.⸗Pfobr. 85 50 86 25] Dortmunder Union. 350 4 — 
oln proz. Pfandbr. 76 75 76 75] Königs⸗ u. Laurahütte 57 — 57 — 
oſ.Provinzial⸗B.⸗A. 9860) 98 60 Poſener Apr. Pfandbr. 9490 94 90 
ſtdeutſche B.⸗A.. . 87 — 87 — 


Berlin, den 8. Juni 1876. 


Not. v. 7. Not. v. 7. 


(Telegr. Agentur.) 


Weizen flau, Kündig. für Noggen a 
Juni-Juli . . . 214 50217 50Ründig. für Spiritus — 260000 
er . 216 — 219 —Fondsbörſe: ſchwach 

ept.⸗Okt. . 217 — 219 50 Pr. Staatsſchuldſch. 94 40 94 40 

zoggen flau, of neue 4% Pfdbr. 94 90 94 90 

. 169 501172 —[poſener Rentenbriefe 97 — 97 — 
Juni⸗ Juli. . . 165 — 167 50 Franzoſen . . 430 —429 — 
Sg rie, 1 Lombarden. 125 - 129 — 

üböl niedriger, 1860er Looſe . — 96 
Ant! —| 66 600Staliener . 70 75 70 50 
Bau .: 65 60] 66 700 Amerikaner — 100 — 

tritus niedriger, Oeſterreich. Kredit. 220 — 221 — 
leko . 51 80 53 20 Türken. . 11 60 12 10 
Juni⸗Juli 51 50 52 7Of7sproz. Rumanier . 18 75 19 10 
Aug.⸗Sept 52 500 53 40 Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 68 40 68 25 
* t 52 — 53 — ie Banknoten 266 25267 40 

afer. Oeſterr. Silberrente 56 75| 56 75 
Juni⸗Juli . 170 501172 —Galizier Eiſenbahn 79 75 79 80 


Nachbörſe: Franzoſen 429,50, Kredit 121,50 Lombarden 129. 
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Eiſenbahn, der Station Riga der Riga⸗Dünaburger Eiſenbahn, der 
Station Warſchau der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn einerſeits und beziehungsweiſe den Stationen Lüttich, 
Brüſſel, Antwerpen, Oſtende, London via Oſtende, London via Calais 
und Paris des belgiſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahnverhandes über die 
Route Stendal⸗Köln⸗Herbesthal andererſeits, ſowie im direkten Per⸗ 
ſonen⸗Verkehr zwiſchen den Stationen? romberg, Danzig, Kö⸗ 
nigsberg, Eydtkuhnen und der Station St. Petersburg der St. Pe⸗ 
tersburg⸗Warſchauer Eiſenbahn einerſeits und beziehungsweiſe den 
Stationen Hannover, Bremen, Dortmund, 0 und Köln des 
Berlin-Kölner Eiſenbahn⸗Verhandes via Stendal andererſeits anders 
weite am Theil erhöhte Fahrpreiſe zur Erhebung, auch wird die 
Gepäcküberfracht in dem letztgedachten Verkehr von 1 17 Tage 
ab exkl. zwiſchen St. Petersburg und Köln, für je 10 Kilogramm in 
der Weiſe erhohen, Nel dieſelbe das Doppelte der bisherigen Gepäck⸗ 
überfracht für je 5 Kilogramm 11 — Vom 25. Mai c. iſt der 
Frachtſatz für die Beförderung von Eiſenbahnſchwellen bei Zahlung 
der Fracht nach der Tragkraft der verwendeten Wagen von Schulitz 
nach Dresden (Station der Berlin-Dresdener Eiſenbahn via Berlins 
gallen und Station, der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn via Kottbus⸗ 
roßenhain⸗Priſtewitz) auf 1,28 Mark pro 100 Kilogramm ermäßigt. 
** Kaſchau Oderberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Die am 
1. d. Mts. ſtattgefundene Generalverſammlung der Aktionäre der 
Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, über welche wir bereits 
telegraphiſche Mittheilnngen gebracht haben, nahm, wie man der 
„B. B. Z.“ aus Peſt ſchreibt, einen ruhigeren Verlauf, als man er⸗ 
wartet hatte. Diefelbe war ungewöhnlich zahlreich beſucht, denn es 
waren nicht weniger als 200 Aktionäre anweſend, welche ca. 30, 
Aktien repräfentirten, wovon etwa der vierte Theil auf die opponiren⸗ 
den Aktionäre fiel. Eingeleitet wurde die Generalverſammlung da⸗ 
mit, daft Namens der Oppoſition die Legalität der Generalverſamm⸗ 
lung beſtritten wurde, weil ein angeblich geſchäftsordnungsmäßig ein⸗ 
ebrachter Antrag nicht in korrekter Weiſe auf die Tagesordnung ge⸗ 
etzt worden ſei. Hierauf wurde auf die Erledigung der aus acht 
Thel en beſtehenden Tagesordnung eingegangen, deren weſentlichſter 
heil aus der Vorlage des mit der ungariihen Regierung Bear 
jenen Vertrages, bezüglich der Schadloshaltung der General-Bauun- 
ternehmung, beſtand. Die Generalverfammlung genehmigte mit über⸗ 
wiegender Majorität den betreffenden Antrag des Verwaltungsrathes, 
ebenſo den Vertrag üher die Erwerbung des ungariſchen Theiles der 
Eperies⸗Tarnower Eiſenbahn, welche eine integrirende Bedingung des 
oben erwähnten mit der ungariſchen Regierung abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages bildet. Auf Antrag der deutſchen Aktionäre wurden die Sta⸗ 
tuten in dem Sinne abgeändert, daß in den Verwaltungsrath ferner⸗ 
hin auch drei ausländiſche Aktionäre Nause werden dürfen. Die 
von den opponirenden Aktionären eingebrachten Anträge auf Erthei⸗ 
lung eines Mißtrauensvotums an den Verwaltungsrath und klagbare 
Geltendmachung von Erſatzanſprüchen gegen denſelben wurden ver⸗ 
worfen und ſodann nach den neuen handelsgeſetzlichen Beſtimmungen 
Ungarns zur vollſtändigen Neuwahl des Verwalkungsraths, bezw. zur 
Wahl eines neuen Direktoriumszund Aufſichtsraths geſchritten. In das 
erſtere wurden acht frühere Mitglieder des Verwaltungsraths und zwar 
die Herren Baron Nikolaus Bay, Nikolaus v. Földvary, Bernhard 
Deutſch, W Dr. Eduard Loiſch, Dr. Peter Busbach, Ignaz 
v. Boeskay, r. Weiſſel und als neues Mitglied Herr Emmerich 
v. Ivanka gewählt. Zu Aufſichtsräthen wurden die Herren Max 
Hanover, Joſef Bun und Martin Schweizer deſignirt. Außerdem 
ſteht der Re 1 das Recht zu, ein Mitglied in die Direktion zu 
deligiren. Schließlich ſei bemerkt, daß ſowohl das öſterreichiſche als 
auch das ungariſche Finanzminiſterium mit je Aktien in der 
Generalverſammlung vertreten waren, welche die Anträge des Ver⸗ 
waltungsraths unterſtützten. g a 
Oberſchleſiſche Steinkohle. Nach einer Mittheilung des 
königlichen Oberbergamts zu Beuthen ſind die Beſtrebungen des ber⸗ 
ſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins, der oberſchle⸗ 
ſiſchen Steinkohle Abſatz nach den Seehäfen zu 
verſchaffen, als geſcheitert anzuſehen. Nach der Ueberzeugung 
der im Ausſchuß des Vereins vertretenen Fachmänner kann die ober⸗ 
ſchleſiſche Kohle ihrer Qualität nach mit der engliſchen ſehr gut kon⸗ 
kurriren und bei der jetzt eingetretenen Preisermäßigung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlen 1 ſich erwarten, daß dieſelbe ihren vollberechtigten 
Abſatz auch in den Küſtengebieten finde, wenn die 9 
tungen und die Staatsbehörden die erforderlichen Maßnahmen zur 
Förderung des Konſums inländiſcher Kohlen treffen. ie deutſche 
Marine hat in neueſter Zeit begonnen, heimiſche Kohle zu verbrauchen, 
doch verhindern die zu hohen Kohlenfrachten der Eiſenbahnen den 
Verbrauch der oberiiblefiidhen Kohlen, Ermäßigung der Kohlentarife, 
Begünſtigungen der Kohleninduſtrie durch Anlage von Lade⸗ und 
Lagerplätzen ꝛc., find nach Anſicht des Ausſchuſſes die nothwendigen 
Vorbedingungen jeder erfolgreichen gemeinſamen Thätigkeit der Koblen⸗ 
induſtriellen zum Zwecke eines erweiterten Abſatzgebietes, und es wird 


Pörſe zu Poſen. 
Bofen, den 8. Juni 1876. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Roggen. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 160 Mk. 


per 
Juni 160, Juni⸗Juli 160, Juli⸗Auguſt 161, Auguſt⸗Sept. 163, Sept.⸗ 
Okt. 165, Herbſt 165. 
Spiritus (mit 15 Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 49,80. 
u 


per Juni 49,80, J 


t 50,30, Auguſt 50,80, Sept. 51, Oktbr. 50,50, 
Nopbr. —. Loko⸗Spiritus (ohne 0 


aß) 49,0 M 


Poſen, den 8. Juni 1876. (Börſenbericht.] Wetter: ſehr heiß. 

Roggen ohne Geſchäft. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis —. 
per Jun u. Juni⸗Juli 160 nom., Jull⸗Auguſt 161 bz. u. G., Auguſt⸗ 
Sept. 163, Herbſt 165 G. N 

Spiritus flauer. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis —. per 
Juni 49,80 bz. u. B., Juli 50,0 G., 49 10 50,60 G., Sept. 50,80 bz. 
u. B., Oktbr. 50,50 bz. Loko obne Faß 49,40 G. 


Produßten-Börfe. 


Magdeburg, 6. Juni. Weizen 201-238 M., Noggen 174-198, 
Gerſte 180 —210, Hafer 180 —200 pro 1000 Kilogr. 


Marktpreiſe in Breslau am 7. Juni 1876. 
Pro 100 Kilogramm 


were mittlere ‚leichte Waare 
si «| Nies Höch⸗ Nies Höch⸗ Nies 
ſter. drigſt.] ſter. d. . er. dri 
M. Pf De fut. Pf D. . Pf. M. Pf. 
Weizen, weißer 2 


dito gelber 
Sende 
vit 


Verlag von Wi. Decker u. Comp. (C. Möfle) in Poſen. 


Stettin, den 8. Juni 1876. (Telegr. Agentur.) September⸗Oktober 7,30— 
Weizen matt, 1 5 Nüböl matt W Leinkuchen iſeh 100 
Mi „ . . 5 81g 50 Juni 8 88 blau 101100 Ihe 1 Haltung, pro 
li⸗Auguſt .. 216 50218 —| Sept.-Oft. . . 64 50 65 25 Töbmolths EL pro 50 Kilogr. 36-542 Mt. 
eden da,, 2 1 80e flau, Ri En le 
Moggen matt, ee 50 — „ | 2 
Jun 0 50164 501 Juni⸗Hult 50 70 52 — Noggenſtroh 39-40 Mk. pro © na a 600 Kilogr. N 
1 . . . 160 —.162 - | Juli⸗Auguſt 51 30 52 Kündigungspreife für den 8. Juni: 99280 178—177 Mk., 99e 
ept.⸗Olt. . . 161 163 —| Sept.⸗Okt. . . 51 50 53 — | 205,00 M., Gerite —, Hafer 188,00 M., Raps 280 M., Rühl 66,50 Mk., 
Safer, Sept.⸗Olt. 163 — 161 —[Betroleum, Herbſt 12 — 12 20 | Spiritus 51,10 M. Br. HB 


alſo darauf ankommen, ob es gelingt, an maßgebender Stelle die 
eee der oberſchleſiſchen Kohle zur vollen Anerkennung 
ringen. 
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e Breslau, 7. Juni, Nachmittags. [Wollmarkt.] Der 
diesjährige, öffentliche, in den Räumen der ſchleſiſchen Zentralbank 
abgehaltene Wollmarkt war von wenig über 14,000 Ztr. beſchickt, etwa 
00 Ztr. mögen außerdem auf den Lägern der Händler und Kom⸗ 
miſſionäre in der Stadt zum Verkauf geſtellt geweſen ſein. Nach den 
Ergebniſſen der Märkte in der Provinz eröffnete der hieſige Markt 
Feten früh in recht matter Stimmung bei größerer Zurückhaltung 
eitens der Käufer; erſt als ſich die Eigner etwas entgegenkommender 
zeigten, entwickelte ſich ein recht lebhaftes Geſchaft welches im Laufe 
des Vormittags fei 10 Uhr vorübergehend erlahmte, hierauf aber 
wieder an Lebhaftigkeit gewann. Dieſe Lebhaftigkeit erhielt ſich an⸗ 
dauernd bis über die Mittagsſtunde und gegen 2 Uhr hatten ſieben 
Achtel des zugeführten Qugntums den Beſitzer gewechſelt, ſo daß der 
Markt als beendet betrachtet werden kann. Die Preiſe ſtellten ſich 
im Vergleich zu denen des Vorjahres etwa 6 bis 8 Thlr. per Zentner 
niedriger, je nachdem die Behandlung der Wollen beſſer oder ſchlechter 
ausgefallen war; ganz mangelhafte Wäſchen waren ſchwer und nur 
mit einem Abichla, bis 12 Thlr. gegen die Vorjahrspreiſe verkäuflich. 
Dieſes Preisverhältniß hielt bis zum Schluß an und was zur zeit 
noch unverkauft ift, beſteht aus ganz nne gewaſchenen Wollen 


und ſolchen, die ihrer Feinheit wegen zu hoch im Preiſe gehalten 
werden. Der breslauer Wollmarkt verliert von Jahr zu gabe an 
Bedeutung; im Jahre 1873 betrug die Zufuhr noch 32,200 Ztr., im 


Jahre 1874 nur 29,500 Ctr., 1875 gar 22,000 Ztr. und in dieſem 
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ends 6% Uhr. Der Wollmarkt iſt heute Abend als beendigt 
zu betrachten. Nachdem die Verkäufer ſich = das reduzirte Preis⸗ 
verhältniß & 6-10 Thlr. unter 1875er Markt fügten, ging das Ge⸗ 
ſchäft ſchnell von ſtatten, jedoch ohne daß die Preiſe eine feſtere Baſis 
zeigten. Hauptkäufer waren Franzoſen, Engländer und deutſche Händler 
und Fabrikanten, unter letzteren beſonders Rheinländer. Auch auf 
den Lägern kamen mehrere bedeutende Geſchäfte zu Stande. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 8. Juni. Einer „Times“ ⸗Meldung zufolge iſt allen 
Marinepenſionären unter 55 Jahren befohlen worden zu dem aktiven 
Dienſt ſich bereit zu halten; die Marinepenſionäre unter 45 Jahren 
iſt die Erlaubniß ertheilt, in der Reſerve zu dienen. 


at 8 u, 
Angekommene Fremde 
*. 8 
8. Juni. 
Grätz's Hotel zum Deutſchen Haufe (vorm. 
Kaufl. Freyhoff a. Berlin, Friedenthal a. Senken | 
Galizien, Vorwerk a. Poſen, Mendel a. Schroda, Bäckermſtr. Chriſt⸗ 
mann u. Fr. a. Liſſa, Wagenfabr. Derdan a. Mogilno, Lehrer Wirth 
a. Witkowo, Viehhdl. Drube a. Magdeburg, Waumeiſter Degorski 
a. Buk, Lehrer Schillmann, Zehbe a. Neutomiſchel, Pflege a. Neu⸗ 
ume ren ren E N Standow a. Widzin, 
x | . Nogomo, Gutsb. £ or 
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angner's o te arni. Gutsb. Schmidt a. Schleſien, 
pr. Arzt Dr. Stechann a. Nauenburg, Diſtr.⸗Komm. rd en 
a. Pokrzewnica, Einjähr. Freiwill. v. Podewitz a. Breslau, Beamter 
Helm a. Worms, Rentier v. Grabowsky a. Breslau, Dr. v. Hirſche⸗ 
brunner a. Lüneburg, Gaſtwirth Kobs a. Schwiebus, Kaufm. Stein⸗ 
ggaben a. Arnswalde, Beamter der k. Charite Kmwiatfomwsft a. Berlin 

iſenbahnbeamter Gärtner a. Görlitz, Polizei⸗Secr. Gutſche a. Wit⸗ 
kowo b. Gneſen, Otto Gryſer u. Frau a. Gneſen. 
N charffenberg's Hotel. Die Kaufleute Szezeponkie⸗ 
wiez a. Gniewkowo, Bandman u. Berg a. Berlin, Reltelbuſch a. 
Breslau, Kant a. Stettin u. Schubert g. Nürnberg, Dr. Dapidſohn, 
Gutsbeſitzer Szezipanewski, Rentner Wuertz, Bürgermeiſter Ko⸗ 
walski, Hotelbeſitzer J. Gehrke, Diſtr.⸗Kommiſſar Grunward ſämmt⸗ 
lich aus Gniewkowo, die Adminiſtrator v. Calbecki a. Raczkow, Baron 
v. d. Oſten⸗Sacken a. Wierzbiczany, Bauführer Sänger a. Inowrazlaw, 
ee 5 ee Heesen, 8 Weſer a. Schoffen, 

önigl. al⸗Direktor Marg a. Meſeritz, Dire i 2 
Elbing, Inſpektor Langbein a. Hambadg 15 5 


Bromberg 7. Juni. (Bericht von A. Brei ich.] Wei 

202. 225 Mt. b.. Froggen 173-178 ME — Guben Koche 1818, 
Naser 165—174 Mk. — Gerſte, große 147—166, kleine 147155 Mk. 
2 us a Mk. (Alles per 1000 Kilo nach Qualität u. Effektiv⸗ 


[Privatbericht.] Spiritus 52 Mk. per 100 Liter A 100 pCt. 


Mühlen -Etabliſſement zu Bromberg. 
Preis-OCourant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


pro 50 Kilo = 100 Pfd. Mk. Pf.“ pro 50 Ml. 
Weizenmehl Nr. . - 18 20 FuttermealT!T'! 6 60 
5 * „ A eee DD 
5 „ 3. 12 — Gerſten⸗Graupe Nr. 128 — 
uttermehl ain nen 6 40 " " " 2 120 
Bergen 5 20 „ „ 590 
Roggenmehl Nr. 1. 14 20 „ Grütze Nr. 116 
7 1 3 REN 5 az „ 8 chin ( " 2 5 2 
1 # 8 — 1 ochmehl .. 
Gemengtmehl (hausbacken) 12 60 15 ne 5 5 60 
Schrot 80 0 oi | 
2 Prozent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Zentnern 
Weizen⸗ und Roggen⸗Fabrikaten, von 30 Ztrn. Gersten „Futtermehl 
und von 10 Zten. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmehl. 


Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franko 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſten⸗ 
preiſe berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 
Bromberg, den 7. Juni 1876. 


Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Erle. Penzel. 


AW,uwaſſerſtand der Wartbe. 
Bofen, am 6. Juni Mittags 1,10 Meter. 
. N E z 1,08 5 


Southampton. 7. Juni. 

Das Poſtdampfſchiff des Nordd Lloyd „Oder“, Kapitain & 
Leiſt, welches am 27. Mai von Newyork abgegangen . i 
geſtern 8 Uhr Abends wohlbehalten hier angekommen und hat nach Lan⸗ 
dung der für Southampton beſtimmten Paſſagiere, Poſt und Ladung, 
11 Uhr Abends die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Die „Oder“ über⸗ 
bringt 276 Paſſagiere und volle Ladung. 


—— 2 „„ 
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